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eine gelbliche Farbe auszeichnet enthält denjenigen Stoff welchen die
Natur dazu beſtimmt hat das Löſemittel für die im Magen des neu

en Kalbes befindlichen Verhärtungen den ſogenannten Darm
h zu ſein Man hat immer beobachtet daß diejenigen Kälber denen

man die erſte Milch nicht gegeben längere Zeit hindurch ein rauhes
ſtruppiges Haar und ein mattes glanzloſes Auge erhalten während
diejenigen welche durch den Genuß der erſten Milch von ihrem Darm
koth befreit werden ſich bald hären und dann ganz gut entwickeln

Bienenwirthſchaftliches
Aufbewahrung des Honigs Zur Aufbewahrung des Honigs

ſind trockene Orte und Gefäße welche der Feuchtigkeit widerſtehen
Glaskrauſen Blechbüchſen und feſt zugebunden ſind etwa mit

Schweineblaſen oder Pergamentpapier durchaus nothwendig Durch Feuch
tigkeit wird der Honig ſauer kann aber auch dann noch gebraucht werden
wenn er leicht aufgekocht wird Die Temperatur des Ortes iſt belanglos
Gährender Honig kann durch Sieden im Bain Marie durch Hinzufügen
von Kreidemehl und dann durch tüchtiges Abſchäumen wieder genießbar
gemacht werden Durch das Abſchäumen wird der Kreide und der
Gährſtoff größtentheils wieder entfernt Kandirten Honig ſtellt man
in heißes aber nicht kochendes Waſſer um ihm die urſprüngliche
Flüſſigkeit und Klarheit wiederzugeben

Eine für Bienenzüchter wichtige Entſcheidung wurde in
der Verhandlung gegen den Riemermeiſter H W in B gefällt Gegen
W iſt nämlich ein polizeilicher Strafbefehl erlaſſen worden weil er
Bienenſtöcke in einer Entfernung unter 20 Metern an einem öffentlichen
Wege aufgeſtellt hat W hat hiergegen Widerſpruch erhoben und auf
richterliche Entſcheidung angetragen Er behauptet daß durch ſeine
Bienen Niemand auf der Straße beläſtigt werden könne Auch ſei in
dieſer Beziehung ſeit 25 Jahren keine Klage über ſeinen Bienenſtand
geführt worden Bei dem ſchen Bienenſtand befindet ſich nun eine
hohe Hecke durch welche die Bienen in genügender Weiſe von der
Straße abgeſchnitten ſind Der Amtsanwalt führte aus daß nach der
bezüglichen Polizeiverordnung Bienenſtöcke nicht in unmittelbarer Nähe
von öffentlichen Wegen ſtehen dürften Der ſche Bienenſtand iſt
zedoch ungefähr 20 Meter von der Straße entfernt und auch ſonſt
ſind alle Schutzmaßregeln getroffen um die Paſſanten vor der Be
läſtigung der Bienen zu ſchützen Der Amtsanwalt beantragte daher
die Freiſprechung des W Der Vertheidiger Rechtsanwalt Thamm
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und beantragte gleichfalls die Frei
ſprechung Der Gerichtshof ſprach W fret und beſchloß die Erſtatiung
der demſelben erwachſenen Koſten einſchließlich der Vertheidigung der
Staatskaſſe aufzuerlegen

Wenn man Spinnen in Vienenſtänden abfangen will ſo
warte man die Nacht ab weil die Spinnen erſt dann ihrem Raube
nachgehen nehme ein Licht in die eine ein Tuch in die andere Hand
und ſuche jetzt die aus ihren Schlupfwinkel hervorgekommenen Spiſmen
auf um ſie zu zerdrücken Leicht und ſicher findet man ſie wenn man
Tags über ihre Gewebe zerſtört hat weil man ſie dann deſto gewiſſer
bei dem Bau neuer Netze ertappt

Kleinere Mittheilungen
S Recht danerhafte Getreideſäcke kann man leicht erzielen

wenn man die hierzu beſtimmte Leinwand 20 Stunden lang in einem
Abſud von 1 Kg guter Eichenrindenlohe in 12 1 Waſſer liegen läßt
dann in reinem Waſſer auswaſchen und trocknen läßt Auf 8 m Lein
wand genügt 1 Kg dieſer Eichenrindenlohe Durch die Einwirkung
die h wird die Leinwand vor Fäulniß geſchützt und wird dauer

after
8 Pflanzt Mals Wohl die wichtigſte Futterpflanze der neueren

Zeit beſitzen wir in der Maispflanze beſonders in der amerikaniſchen
Art dem Perdezahnmais die uns Futtermaſſen zu liefern vermag
wie wohl keine andere und der auch anhaltende Trockenheit nur wenig

ſchaden im Stande iſt Die Anſprüche des Mais ſind keine bee Er gedeiht ſowohl auf Sand als auch Thonboden wenn
erſelbe nur gut bearbeitet iſt und Kraft zu bieten vermag Näſſe

kann der Mais durchaus nicht vertragen und gegen Spätfröſte iſt er
als Kind des Südens ſehr empfindlich Der Mais kann ſowohl breil
würfig als auch als Hackfrucht gebaut werden Letztere Anbauweiſe wird
wohl meiſtens vorzuziehen ſein An Saatgut kann hier um ſo weniger

werden als die Sagtwaare in der Regel nur einen geringen
ad Keimfähigkeit zeigt Keimproben ſind hier gar nicht zu umgehen

Die Saat mit einer guten Maſchine auf 50 60 Centimeter Reihen
entfernung welche die ſpätere Anwendung von Schüfel und Häufel

flügen geſtattet dürfte zu empfehlen ſein Wenn die Blüthenriſpen
ch zeigen ſollte mit dem Schneiden begonnen werden da ſonſt die
üte des Futters leidet Reif und Froſt im Herbſt verträgt der Mais
r nicht und iſt es räthlich möglichſt frühzeitig das Feld zu räumen
llte auch einige Einbuße der Maſſe noch erlitten werden müſſen

8 Das Schwinden des Getreides Nach einer Mittheilung
don Dr Hollrung in der J L Z beträgt der Schwindungsverluſt

en Getreide bei der Aufbewahrung auf dem Boden erleidet bei
en und Roggen r das erſte Jahr 39 und zwar für das erſte
eljahr 1,5 für das zweite 0, für das dritte 0, und für das

dierte 0,5 bei Gerſte und Hafer im erſten Jahre 3,5 in den erſten
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neun Monaten 3,2 No Bei Hülſenfrüchten iſt der Schwindungsverluſt
weit höher und zwar bei Hülſenfrüchten im erſten Jahre 6 im zweiten
Jahre 3 bei Raps und anderen Oelfrüchten 12 15 h

Hanswirthſchaftliches
Das Explodiren der Petroleumlampen Die häufig vor

kommenden Exploſionen von Petroleumlampen werden vielfach haupt
ſächlich dem Ausblafen der Lampe von oben zugeſchrieben Dies trifft
jedoch nach dem Ergebniß der im Auftrage der kaiſerlichen Normal
aichungskommiſſion angeſtellten behördlichen Ermittelungen nicht zu
Es hat ſich herausgeſtellt daß die Exploſionen die durch das Aus
blaſen der Lampe von oben infolge plötzlicher Verbrennung von
Dampfgemiſchen im Baſſin entſtehen ſehr ſelten ſind und kaum einen
vom Hundert aller Unfälle ausmachen Die meiſten Exploſionen ſind
auf änßere Umſtände Umwerfen ſchnelle Bewegung oder Schiefhalten
der Lampe 2e oder auch auf eine Ueberhitzung der Lampe zurück
zuführen wodurch ſehr leicht eine Entzündung der Dämpfe im Innern
des Brenners und im Oelbehälter hervorgerufen wird Nach den
Feſtſtellungen der Normalaichungskommiſſion überſteigt ſchon unter
normalen Verhältniſſen die Temperatur des Dampfgemiſches im
Brenner und Oelbehälter die Zimmertemperatur bedeutend Um Ex
ploſionen vorzubeugen ſind folgende Regeln zu beachten 1 Die Lampe
muß einen ſchweren und breiten Fuß haben damit ſie nicht umfalle
2 Die Oelbehälter aus Metall ſind denen von Glas oder Porzellan
vorzitziehen 3 Der Cylinder muß gut paſſen und ſo aufgeſetzt werden
daß die Luft nicht ſeitwärts an die Flamme gelangen kann 4 Der
Brennring muß feſt aufſitzen 5 Der Docht ſoll weich und nicht zu
dicht ſein und eine ſolche Breite haben daß er leicht eingezogen werden
kann 6 Der Oelbehälter iſt vor dem Gebrauch der Lampe ganz zu
füllen und bei der Füllung darf nicht eine brennende Lampe in der
Nähe ſein 7 Die Lampe iſt ſtets rein zu halten 8 Das Auslöſchen
hat nach Hinabdrehen des Dochtes bis zur Höhe des Brenners durch
Blaſen über den Chylinder hinweg zu erfolgen 9 Die brennende
Lampe iſt nicht der Zugluft auszuſetzen alſo vermeide man mit ihr
zu gehen

Die Urſache daß der Nahm ſich nicht ausbuttern will
kann eine verſchiedene ſein Oftmals iſt die Ueberfüllung ſchuld wes
halb wir hier erwähnen daß man ein Stoßbutterfaß nur bis zwei
Drittel ſeiner Höhe Roll und Schlagbutterfäſſer mit liegender Welle
nicht ganz bis zur Hälfte und Schlagbutterfäſſer mit ſtehender Welle
etwa bis vier Fünftel ihrer Höhe anfüllen ſoll Häufig ſchlägt ſich
der Rahm zu Schaum riecht ſtark ſauer und will nicht zu Butter
werden Als Urſachen dieſer Erſcheinung laſſen ſich bezeichnen Un
reinlichkeit in Milchgefäßen und Butterfäſſern zu langes Stehen der
Milch und des Rahmes vor dem Buttern ſowie eine krankhafte Be
ſchaffenheit der Milch aus welcher der Rahm gewonnen wurde Jn
dieſen Falle muß man eben trachten die Uebelſtände abzuſtellen

t Ein ausgezeichneter Magenbitterer welcher dem bewährten
Angoſtura Bittern an Güte nicht nachſteht wird ans folgenden Zu

thaten hergeſtellt 8 Gr Kalmuswurzeln 12 Gr Gentianwurzel
12 Gr Galganwurzel 16 Gr Faulbaumrinde 4 Gr Rhabarber
6 Gr Orangeſchale 2 Gr Kümmel Auf dieſe gießt man 1 Wein

flaſche voll guten Franzbranntwein und läßt es einige Tage gut ver
korkt ſtehen Sodann wird der Magenbittere durch Löſchpapier ge
ſeihet und iſt nun ſchon zum Gebrauch fertig Die Wurzeln können

ſämmtlich getrocknet und zum zweiten Mal verwandt werden Ein
Spitzglas täglich von den Bittern genügt um den Appetit anzuregen
und dadurch ein erhöhtes Wohlbefinden hervorzufen

Hemüſe zu waſchen Man gießt in das zweite Spülwaſſer
2 Löffel voll Efſig das macht das Gemüſe friſch und zieht die
Jnſekten heraus Blumenkohl lege man mit den Köpfen nach unten
in die Schüſſel und laſſe ihn ſo eine gute Viertelſtunde liegen

Landwirthſchaftliche Rundſchan
J ar G zud Bieheinfuhr Der amerikaniſche Staatsſekre
am äußerte ſich in einem Jnterview in bemerkenswerther

e er das deutſche Vieheinfuhr Verbot Ueber den Zuſatzzoll bei
R Linfuhr deutſchen Zuckers bemerkte er Wir haben die deutſche
Regierung durch Unſeren Botſchafter bereits verſtändigt daß der Prä
ſident dem Kongreß eine Aenderung der Zuckerzölle in dem Sinne
empfehlen wird daß der betreffende Zollſazz gegen die Zuckerprämien
gebenden Länder aufgehoben werden ſoll Auf die weitere Frage ob
Herr Greſham die rechtliche Seite der Frage ebenſo auffaſſe wie die
Reichsregierung erwiderte dieſer Der Präſident und das Staats
departement beweiſen durch die bevorſtehende Empfehlung an den Kon
geb daß ſie die Aufhebung des Zuſchlagszolles gutheißen Der Herr
Ziaatsfekretär ſcheint auch in unſeren Regierungskreiſen amerikaniſche
Grundſätze voranszuſetzen denn ſonſt könnte er in keinem Falle die
durch das Texasfieber veranlaßte Sperre der deutſchen Grenzen gegen
lebendes amerikaniſches Vieh mit dem amerikaniſchen Zuſatzzolle für
deutſchen Zucker in Verbindung bringen Sollten aber ſelbſt ſeine An
ſichten zütreffen ſo ſind wir Deutſche neuerdings informirt genug um
die vom dortigen Präſidenten dem Kongreſſe empfohlenen Geſetzes
änderungen nicht als beſchloſſen in Rechnung zu ſtellen
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Der Werth des Torffäkal Düngers für
Bſtanzenkulturen

Ueber den Werth des Torffäkaldüngers ſpricht ſich Herr
Profeſſor Dr Fleiſcher in ſeinem Buche Die Torfſtreu ihre
Herſtellung und Verwendung Heinſius Bremen wie folgt
aus

Nach einem Bericht des Oekonomieraths Bürſtenbinder
Braunſchweig wurden bei Verwendung von Torfſtreu Latrinen
dünger bei den verſchiedenſten Früchten und auf den ver
ſchiedenſten Bodenarten faſt durchweg günſtige Erfolge erzielt
Jn vielen Fällen ließ ſich auf eine ſchnellere Wirkung dieſes
Düngers ſchließen als ſie ſonſt bei Stallmiſtdüngung be
obachtet wird Die für einen Morgen angewandten Mengen
ſchwankten zwiſchen 45 und 200 Ctr Aus völlig ausge
ſogenem Lehmboden wurde bei 100 Cir TorfſtreuLatrinen
dünger eine beſſere Haferernte erzielt als auf einem in guter
Kultur befindlichen Ackerboden

Auf einem leichten Lehmboden welcher fünf Jahre lang
nicht mit Stalldünger gedüngt worden und ſchlecht im Gare
war gedieh der Hafer ſchon bei Anwendung von 40 Ctr
pro Morgen gut Eine Zugabe von 15 Pfd waſſerlöslicher
Phosphorſäure blieb ohne Wirkung

Auf dem Gut Zum Entenfang bei Herrenhauſen ge
wann man auf ganz leichtem und auf etwas lehmigem
Boden bei 60 70 CEtr Torfſtreu Latrinendünger gute Er
träge an Kartoffeln Steckrüben Vietsbohnen Möhren und
Zwiebeln Der Beſitzer deſſelben Gutes ſtellte folgenden
Verſuch mit Kartoffeln an

Auf drei Parzellen Sandboden verſchiedener Güte wurden
zum Theil 60 70 Ctr zum Theil ca 200 Ctr Torfſſtreu
Latrinendünger geſtreut Die Erträge pro Morgen berech
net waren folgende

Auf einem Auf mäßig Auf gutem
Düngung pro Morgen ſterilen gutem kräftigen

Sandrücken Boden Sandboden
60 70 Ctr 3321 Ctr 572 Ctr 120 Ctrca 2009 95 135 190Alſo infolge der ſtärkeren

Düngung mehr 62 671 oNach zwei in verſchiedenen Jahren mit Johannisroggen
auf melirtem Sandboden ausgeführten Verſuchen ſchätzt
Ober Amtmann Bode Marienwerder bei Hannover die Wir

1 Aus Die zweckmäßigſte Beſeitigung und Nutzbarmachung menſch
licher Auswurfſtoffe in mittleren und kleinen Städten ſowie auf dem
platten Lande von B L Kühn Rirxdorf

Braunſchweig landw Zeitung Jahrg 1884 Nr 12

knng von 45 Ctr LatrinenTorfſtreudünger im erſten Jahr
gleich der einer Hürdenſchlagdüngung von 1600 Schafen

Auf dem Rittergut Eldagſen erwies ſich bei Bohnen eine
Düngung mit 50 Ctr Torfſtreu Latrinendünger im erſten
Jahr einer Düngung mit 180 200 Ctr Stalldünger pro
Morgen gleichwerthig Die erſtere kam entſchieden früher
zur Wirkung die Unterſchiede im Stande der Bohnen ver
loren ſich jedoch im Laufe der Zeit

Für Winterfrüchte und Hackfrüchte empfiehlt der Beſitzer
von Eldagſen auf düngerbedürftigem Boden 66 70 Ctr
pro Morgen zu verwenden

Eine Düngung mit 200 Ctr pro Morgen brachte auf
dem Rittergut Franzburg in Hannover auf einem Acker
6 Klaſſe deſſen Oberfläche in Folge 15 Zoll tiefen Pflügens
ſtark mit rohem Boden vermiſcht war und geradezu bunt
ausſah eine Ernte von 190 Ctr Zuckerrüben guter Qualität

Auf gutem Sand und auf lehmigem Sandboden zu
Rittergut Burg bei Hannovers zeichneten ſich 15 Morgen
mit 30 Ctr Torf Latrinendünger gedüngte Kartoffeln im
Kraut vortheilhaft vor den mit Stalldünger gedüngten aus
und brachten 10 Ctr mehr Ertrag Der Dünger war in
die Pflanzlöcher gelegt worden

Wickengemenge ſtand bei einer Düngung mit 50 Ctr pro
Morgen vorzüglich und ertrug die anhaltende Dürre beſſer

Auf dem Rittergut Linden bei Wolfenbüttel wurde der
Dünger mit Vortheil auf dem ſchlechten nicht tiefgründigen
Boden verwendet 100 Ctr wirkten bei Wickfutter beſſer
als 120 Ctr Schaſfdünger Der Dünger wurde nicht tief
untergepflügt

Auf dem Gute Harting bei Regensburg brachte auf
einen Morgen Ackerfläche berechnet die Kartoffel Anderſon
ohne Dünger 80 Ctr mit 621 Ctr Torfſtren Latrinen
dünger 109 Ctr Ertrag

Bei Roggen wurden daſelbſt mit 100 Ctr Torfſtreu
Latrinendünger an Korn etwa ebenſoviel an Stroh 5 Ctr
mehr erzielt als mit 200 Ctr Rindviehdung

Jn der Strafanſtalt zu Vechta wurde bei einer Düngung
mit TorfſtreuLatrinendünger auf Sandboden das 151 fache
nach gleich großer Menge Stroh Stalldünger das 10 fache
der Ausſaat geerntet

Sehr werthvolle und intereſſante mehrere Jahre hindurch
fortgeſetzte Beobachtungen über den Werth des Torfſtreu
Latrinendüngers für Weinberg Obſt und Gemüſegarten
theilt Amtsgerichtsrath Dr Fürſt Kitzingens mit

3 Deutſche landw Preſſe 11 Jahrg 1884 Nr 38
4 Landw Zeitung für Weſtfalen und Lippe Jahrg 1885 Nr 8
5 Mittheilungen des Vereins zur Förderung der Moorkultur Jahre

gang 1887 Nr 10 Jahrg 1888 Nr 3 Jahrg 1889 Nr 4



Auf ſeine Veranlaſſung wurden im Jahre 1884 in einem
Weinberg Unterfrankens mit kalkhaltigem Boden Keuper
und Muſchelkalk welcher alle 6 Jahre mit 1872/ Centner
Stalldünger pro Morgen gedüngt zu werden pflegte im
6 Jahre nach der letzten Düngung 3 Parzellen abgeſteckt
von denen die eine

187 Ctr Stalldung die andere 100 kg Cainit und
100 kg Thomasphosphat die dritte 100 Ctr Torf
ſtreu Latrinendünger je 50 g auf einen Stoch

auf einen Morgen 25 Ar berechnet erhielt Der Einfluß
der Düngung machte ſich bereits im Sommer bemerklich
Die mit Torfſtreudünger gedüngten Stöcke zeigten reichlichere
Vegetation dunkleres Laub und vermehrte Fruchtanſätze
Man zählte an einem Stock 30 40 Trauben während die
Stöcke der anderen Parzellen ebenſo wie die der Umgebung
der Verſuchsſtöcke durchſchnittlich nur 20 aufwieſen Die
Reife erfolgte auf den Torfſtreudünger Parzellen mindeſtens
11 14 Tage früher als bei den anderen Die Beſtimmung
des Zuckergehaltes der Trauben ergab

Auf der Stalldünger Auf derund der Kunſtdünger Parzelle Torfſtreudünger Parzelle
76 780 870 OechsleJm Jahre 1885 wurde ein anderes Stück Weinberg

welches mit ſehr alten ſeit langer Zeit ertragsarmen Mus
katellerStöcken beſtanden war mit Torfſtreu Latrinendünger
gedüngt Auch hier war die Wirkung des Düngers eine
auffällig gute Während an den übrigen Stöcken nur 12
Trauben hingen brachten die gedüngten davon eine große
Menge einzelne Stöcke über 40 Stück und von 400 Stöcken
wurden 250 Liter Moſt gewonnen Der Zuckergehalt der
Trauben ſtellte ſich auf 750 Oechsle während ſonſt die in
dortiger Gegend ſelten reif werdenden Muskateller Trauben
es ſelten über 550 bringen

Jm Jahre 1886 wurden größere Flächen mit Torfſſtreu
dünger gedüngt der Fruchtanſatz auf denſelben war ſehr gut
aber Spätfröſte und regneriſche Witterung vernichteten die
Ernte faſt vollſtändig Dafür entwickelte ſich im Laufe des
Sommers und Herbſtes auf den gedüngten Stücken bei allen
Weinſtöcken das neue Tragholz ſo reich und kräftig daß es
das der jüngeren Beſtände nebenan weit übertraf und daß
die bereits zur Ausrottung beſtimmten Stöcke mit den jungen
tragfähigſten Stöcken konkurrenzfähig wurden Jm Jahre
1887 waren alte und neue Stöcke reich mit Trauben be
hangen vielfach fanden ſich 40 Trauben an einem Stock
während die Stöcke der Umgebung nur etwa 20 hatten Bei
der Leſe ergaben die Trauben der mit Torfſtreudünger ge
düngten Stöcke einen Zuckergehalt von 910 der mit Stall
dünger gedüngten auf den unmittelbar angrenzenden Nach
bargrundſtücken einen ſolchen von 770 Oechsle

Schluß folgt

Zur Sortenwahl bei Obſtpſfanzungen
Der Obſtliebhaber welchem es nicht darauf ankommt

außer der Verſorgung des eigenen Tiſches einen weiteren
Nutzen aus dem Obſtban zu ziehen mag ſeine Obſtbäume
auch unter Verhältniſſen pflanzen in welchen ſie ſicher ge
deihen er mag Sorten pflanzen deren Früchte ſeinem per
ſönlichen Geſchmack entſprechen dem Obſtzüchter zum Erwerb
dagegen ſind Rückſichten auferlegt deren Nichtbeachtung ſeineEinnahmen ſicher und immer herabmindern Er darf oder

ſoll nur in Obſtlagen arbeiten d h unter klimatiſchen
und Bodenverhältniſſen Obſtbäume pflanzen welche ihr
ſicheres Gedeihen verbürgen ſeine Pflanzungen ſollen mög
lichſt nahe den großen Verkehrswegen liegen oder beſſer noch
nahe bedeutenderen Konſum und Exportplätzen denn nur
dann iſt ein erfolgreicher Transport ein lohnender Friſch
verkauf möglich und endlich ſoll er Sorten wählen welche

J unter den gegebenen Verhältniſſen ſicher gedeihen
eine reiche regelmäßige Fruchtbarkeit zeigen

2 der ſpäteren Verwerthung die höchſten Preiſe
nungen
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3 ſoll er möglichſt wenig Sorten bauen denn das gleiche
Quantum einer Sorte bringt immer höhere Preiſe
als wenn es aus mehreren Sorten beſteht

Die beſte Verwerthung des Obſtes iſt ſein lohnender
Verkauf im friſchen Zuſtande und lohnend kann dieſer nur
dann werden wenn man beim Kernobſte nur die ausſortirt
beſten Früchte verkauft die ausſortirten zum Dörren und
zur Weinbereitung beſtimmt Verwerthet man ſein Obſt
nach dieſer Methode dann wird nicht nur der Friſchverkauf
ſondern auch das Dörren und die Weinbereitung lohnen

Iſt das der Fall ſo iſt unbegreiflich wie man noch heute
den Anbau beſonderer Moſt und Dörrſorten empfehlen kann
welche den ſpäteren Verkauf ausſortirter hochwerthiger Tafel
früchte unmöglich machen Wohl wiſſen wir daß es Moſt
ſorten giebt deren Wein vorzüglicher iſt als der unſerer
beſten Reinettenſorten wohl glauben wir daß ſich der Obſt
weingenuß in Deutſchland ſpäter ſo verallgemeinern wird
daß der Anbau beſonderer Moſtſorten geboten ſein dürfte
gegenwärtig iſt das aber ſelbſt in Württemberg mit ſeinem
ausgedehnten Moſtkonſum wie folgendes Beiſpiel zeigt nicht
der Fall

Bei Gelegenheit der Verſammlung des Deutſchen Pomo
logenVereins in Stuttgart rühmte der Miniſter v Schmid
in der Begrüßungsrede die hohe Rente aus dem Obſtbau
und ſtellte als Muſter Obſtanlage die eines Herrn Auguſt
Straub in Schorndorf hin Als wir im Kreiſe verſchie
dener Vorſtandsmitglieder des Württembergiſchen Obſtbau
vereines Zweifel darüber ausſprachen ob ſelbſt in Württem
berg der Anbau ſpezieller Moſtſorten am rentabelſten und
darum am empfehlenswertheſten ſei und doch auf einigen
Widerſpruch ſtießen erhob ſich jedenfalls zum Erſtannen
ſeiner eigenen Landsleute ganz derſelbe Herr Straub und
erklärte Ja meine Herren hätte ich Luiken oder andere
Moſtäpfel angepflanzt ſo dürfte es um die Rentabilität
meiner Obſtpflanzungen ſchlecht beſtellt ſein Ein Drittel
meiner Obſtbäume ſind Kanada Reinetten die übrigen 2
Drittel ebenfalls beſte Tafeläpfel Jch verkaufe die auser
wählt guten Früchte zu Vorzugspreiſen als Tafeläpfel und
bekomme für das ausſortirte Obſt als Moſtobſt mindeſtens
eben ſo hohe Preiſe wie die mir benachbarten Produzenten
Das dürfte wohl zur Klärung dieſer Frage genügen

Eine weitere Frage lautet Pflanze ich am zweckmäßigſten Sommer Herbſt oder Winterobſt Auch ſe iſt

nur mit Rückſicht auf die vorhandenen Verhältniſſe zu be
antworten Auf den großen Märkten laſſen ſich betreffs der
Preisbildung für Kernobſt auf die einſchläglichen Ver
hältniſſe des Steinobſtes gehen wir demnächſt näher ein
drei Perioden ſcharf unterſcheiden Das erſte Kernobſt wird
regelmäßig hoch bezahlt ſo daß ſein Anbau ganz beſtimmt
dort empfohlen werden kann wo paſſende Verhältniſſe eines
theils ſeine frühe Reife und geſunde Entwickelung begünſtigen
anderntheils aber ein kurzer bequemer Transport ſeine ge
ſunde Ankunft auf dem Markte verbürgt Sommerobſt iſt
ſehr empfindlich auf dem Transporte und ſchnell vergänglich
darin liegt für Obſtgegenden welche die Erfüllung dieſer
Vorausſetzungen beſtimmt erwarten dürfen die Gewähr der
Erzielung hoher Preiſe Daß dem ſo iſt zeigen die Pacht
preiſe der Obſtalleen der Berliner Rieſelgüter welche vor
wiegend mit Sommerobſt bepflanzt ſind zeigen ſogar die
wurmigen Früchte welche nothreif abfielen vor den reifen
Früchten der betreffenden Sorte auf dem Markte erſcheinen
und ſehr hoch bezahlt werden Was an madigem Obſt und
beſonders an madigen Hauspflaumen Zwetſchen der Ber
liner Markt ohne alle Weiterungen aufnimmt iſt geradezu
erſtaunlich Es ſei aber auch darauf aufmerkſam gemacht
daß neuerdings bedentende Jmporte prachtvollen italieniſchen
Frühobſtes welche die deutſchen Märkte überſchwemmen
durch billige Preiſe den deutſchen Anbau von Frühobſt in
ſeiner Rentabilität gefährden

Sobald das Herbſtobſt anf den Märkten erſcheint gehen
die Obſtpreiſe ganz rapid herunter um erſt ſpäter in der
Weihnachtszeit wieder anzuziehen Unter den Kernobſtſorten
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ſorten und faſt alle Obſtzüchter laſſen ſich durch die ganz
hervorragende Qualität dieſer Sorten verleiten dieſelben
prozentuell viel mehr zu bevorzugen wie es im Jntereſſe
einer geſunden Preisbildung wünſchenswerth iſt Jn Jahren
mit geringen und mittleren Obſternten bringen ja ausge
wählte Qualitäten immer noch gute Preiſe in Jahren aber
mit reichen Obſternten liegt das Herbſtobſt recht oft auf der
Straße und wird es ſo lange als wir nicht entweder einen
großen Export oder eine große Verwerthung oder beſſer
Beides organiſiren

Auch das Winterobſt erzielt gewöhnlich ſo lange recht
ungenügende Preiſe als es banmreif auf den Märkten er
ſcheint Gewöhnlich fehlen für das Winterobſt den
Konſumenten als auch den Produzenten geeignete und große
Lagerräume und darum ſind die Schleuderpreiſe welche es
erzielt eine ganz natürliche Folge unhaltbarer Verhältniſſe
Der Preisſturz wird noch empfindlicher durch die Ueber
ſchwemmung der deutſchen Märkte mit ausländiſchem Obſte
welche die deutſchen Bahnverwaltungen durch billige Aus
nahme Tarife nach Kräften unterſtützen Das ſind die all
gemeineren Geſichtspunke welche bei der Sortenwahl zu be
rückſichtigen ſind ſoll anders eine genügende Rente aus dem
Obſtbau die Arbeit lohnen

Die Lage der Landwirkhſchaft
In einer ſoeben ausgegebenen Schrift über die agrariſchen Aufgaben

der Gegenwart hat der bekannte Prof Th v d Goltz Direktor der
Lehranſtalt für Landwirthe an der Univerſität Jena ſeine Anſicht über
die gegenwärtige Lage der Land wirthſchaft in einer Reihe von Sätzen
ar kg Er konſtatirt zunächſt 1 die fortdauernde Steigerung

er landwirthſchaftlichen Rohproduktion 2 das Wachsthum der Pro
duktion an Nahrungsmitteln aus dem Thierreiche ungefähr in dem
ſelben Maßſtabe wie das Wachsthum der Bevölkerung während die
Getreideproduktion weit hinter der Vermehrung der Bevölkerung zurück
geblieben iſt 9 das Sinken der Getreidepreiſe und das gleichzeitige
Anwachſen der Wirthſchaftskoſten haben bewirkt daß die landwirth
ſchaftlichen Reinerträge zurückgegangen ſind Der Rückgang iſt aber
weder ſo groß noch ſo allgemein geweſen daß er an und für ſich eine
genügende und vollſtändige Erklärung für die ungünſtige Lage abgeben
könnte in der ſich gegenwärtig zahlreiche deutſche Landwirthe befinden
4 Schon vor dem Eintritt des Sinkens der Reinerträge war die Lage
vieler deutſcher Landwirthe eine bedenkliche und zwar infolge zu hoher
hypothekariſcher Verſchuldung Dieſe wurde vorzugsweiſe durch Ueber
ſchätzung des Bodenwerthes bei Erbtheilungen oder Käufen und durch
Nichtbeachtung der für die Höhe der zuläſſigen Belaſtung maßgebenden
Grundſätze veranlaßt

Durch das Hinzukommen des Rückganges der Reinerträge iſt dann
die jetzige land wirthſchaftliche Kriſis herbeigeführt worden 5 Auch in
der nämlichen Gegend iſt die wirthſchaftliche Lage der einzelnen Boden
beſitzer eine ſehr abweichende Die Verſchiedenheit wird bedingt einer
ſeits durch das Maß von Geſchick Sorgfalt und Sparſamkeit das
jeder in ſeiner Wirthſchaftsweiſe und in feiner Lebenshaltung anwen
det andererſeits durch die Höhe der Hypothekenſchulden die jeder zu
lragen hat 6 Die Lage der Großgrundbeſitzer iſt im Durchſchnitt
eine ungünſtigere als die der Bauern ſowohl deshalb weil jene mehr
unter den niedrigen Getreidepreiſen und den hohen Wirthſchaftskoſten
zu leiden haben als auch deshalb weil ſie verſchuldet ſind 7 Zum
Theil aus den unter 6 genannten Urſachen zum Theil wegen der un
günſtigeren geographiſchen und klimatiſchen Lage befinden ſich die Land
wirthe in den öſtlichen und beſonders in den nordöſtlichen Gegenden
des deutſchen Reiches durchſchnittlich in einem gedrückteren Zuſtande
als die in den mittleren und beſonders in den weſtlichen

Zum Kapitel der Bukkerfälſchung
Kürzlich wurde infolge des Butterkrieges ein Butterhändler wegen

Verfälſchens der von ihm verkauften Butter mit Margarine in 27
Fällen zu 2 Monaten Gefängniß und 135 Mk Geldſtrafe verurtheiltJn derſelben Woche nachdem das Urtheil in der Preſſe bekannt ge

worden war ließ Herr von Blanckenburg Zimmerhauſen der Direktor
des Verbandes Hinterpommerſcher Molkerei Genoſſenſchaften wieder
Butterproben einkaufen Jm erſten Einkauf waren von 36 Butter
proben 3 mit Margarine verfälſcht Jm 2 Einkauf von 36 Proben
9 verfälſcht im 4 Einkauf von 32 Proben 32 verfälſcht im 5 Ein
kauf von 36 Proben 24 verfälſcht Jm Ganzen waren von 241 Ein
käufen 117 oder 48 verfälſcht Man ſieht hieraus daß ſelbſt die
Gefängnißſtrafe die Butterhändler nicht abſchreckt den an ſich ſchon
wirthſchaftlich ſchwachen Theil der Bevölkerung an dem Unentbehr
lichſten an der Nahrung zu betrügen

Von den 241 Proben beſtanden nämlich 71 überhauvt nur aus
reiner Margarine es war keine Spur Butter darin In 19 Fällen
betrug der Margarinezuſatz 80 90 in 15 Fällen 60 75 und
nur in 3 Fällen beſchränkte ſich der Zuſatz auf 25
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des Herbſtes finden ſich die beliebteſten Aepfel und Birnen Man muß Herrn von Blanckenburg dankbar ſein daß er nicht
nachläßt auf dieſen Krebsſchaden durch immer wieder neue Einkäufe
aufmerkſam zu machen aber wir meinen auch daß es nicht bloß Sache
der Landwirthſchaft ſondern des konſumirenden Publikums wäre ſich
der Bewegung für Reinigung des Buttermarktes kräftigſt anzunehmen
Man wird nicht müde werden dürfen nach Mitteln zu ſuchen welche
eine praktiſch anwendbare leichte Kontrolle möglich machen und dann
wird es Sache der ſtädtiſchen Marktpolizei ſein dieſe Kontrolle in
rückſichtsloſeſter Weiſe anzuwenden wie ſie ja gegen unſere Landfrauen
auf den Wochenmärkten rückſichtslos genug ſtets verfährt

Anſer Haus und Zimmergarten
Spalierbänme u Feigenbäume an der Mauer ſind jetzt zu ſchützen

letztere legt man am Beſten flach zur Erde und bedeckt ſie mit Laub
Stroh altem Miſt oder Erde vor erſtere ſtelle man Tannenreis binde
Stroh oder ſonſtigen trockenen Abgang hänge Tücher vor und der
gleichen kurz ſchütze eigentlich mehr vor Sonne und Glatteis als
kalter Luft

Wie übermintert man am Beſten friſch verſetzte Roſen
wildlinge im Freien Falls letztere noch nicht angewachſen ſind
werden dieſelben am Beſten mit etwas Laub zugedeckt

Die Klebemaſſe für die Klebegiülrtel für Obſtbäume wird
aus 5 Theilen Fichtenharz 4 Theilen Stearinöl und 4 Theilen Schweine
fett hergeſtellt Nachdem das Harz über einem Kohlenfeuer langſam
geſchmolzen iſt ſetzt man Oel und Schweinefett zu und mengt alle drei
Beſtandtheile gut durcheinander Die entſtehende dickflüſſige Maſſe
wird nach dem Erkalten auf dem Papierſtreifen aufgetragen Vorher
wird aber der Papierſtreifen mit einer ſchwachen Löſung guten Tiſchler
leimes beſtrichen und erſt wenn er trocken iſt kommt die Klebe
maſſe darauf

Schmückt Enre Vlumentöpfe Ein leicht gefaltetes Seiden
papier von zarter mit Blüthen übereinſtimmender Farbe iſt die jetzt
beliebte Hülle für Blumentöpfe Der Seidenpapierbogen wird nicht
ganz verwendet ſondern er erhält an ſeinen beiden Schmalſeiten einen
dreieckigen tiefen Ausſchnitt Jſt dies geſchehen ſo faßt man das Papier
in der linken Hand und ſtreicht es von der Mitte aus in leichte Fältchen
ſtellt die Topfflanze in die Mitte des Bogens und nimmt das über
ſtehende Papier in die Höhe ſo daß es den ganzen Topf einhüllt und
unten um den Stiel der Pflanze mit einem paſſenden Allasbändchen
zuſammengebunden werden kann

Thier und Geſtügelzucht
4 Geflügel Ausſtellungen im Königreich Sachſen Ge

flügel Ausſtellungen finden ſtatt vom 30 December 1894 bis 1 Januar
1895 in Reichenbrand bei Siegmar Thalheim im Erzgebirge Oſchatz und
Hartmannsdorf bei Burgſtädt vom 5 bis 7 Jan in Kotzſche 6 bis 7 Jan
in Crottendorf bei Annaberg 6 bis 8 Januar in Gablenz bei Chemnitz
12 bis 14 Januar in Kötzſchenbroda Freiberg und Colditz 12 bis
15 Januar in Chemnitz 15 bis 14 Januar in Neukirchen an der
Pleiße 13 bis 15 Januar in Geithain 19 bis 21 Januar in Leis
nig und Zſchopau 20 bis 22 Januar in Treuen 24 bis 27 Januar
in Döbeln 26 bis 28 Jannar in Markranſtädt Sächſiſche Ver
bands Ausſtellung 27 bis 28 Jannar in Neudorf im Erzgebirge
4 bis 6 Februar in Oelsnitz im Vogtl 7 bis 10 Februar in Mitt

8 bis 11 Februar in Dresden 20 März bis 1 April in
eipzig

4 Leiden Pferde Ninder und Schweine an Augenent
zündung ſo mache man Umſchläge aus Bleiwaſſer o Liter Blei
eſſig und 1 Liter Waſſer oder nehme Waſchungen mit Zinkwaſſer vor
welches durch Auflöſen eines Fingerhutes voll Zinkvitriol in o Liter
Waſſer bereitet wird Bei der zeitweiſen Augenentzündung der Pferde
koche man ein Bündelchen Bilſenkraut in 1 Liter Waſſer und waſche
damit täglich durch längere Zeit die Augen

Ein bedeutender Oberroßarzt ſoll in einem Falle Vergiftun
von Pferden durch den Geunß von Akazienblättern und dur
das Benagen der Rinde von Akazien konſtatirt haben Von den drei
Pferden welche von dem Laube gefreſſen hatten verendete das eine
bald nach dem Genuſſe Bei der Sektion fand ſich wäſſeriger Darm
inhalt Röthung der Schleimhaut und ſtarkes Lungenödem Das zweite
Pferd hatte eine hochgradige Lähmung des Hintertheiles genaß aber
nach 9 Tagen Das dritte erkrankte nur leicht und war nach 3 Tagen
geneſen Eine genaue Unterſuchung ergab auch die Giftigkeit der Akazie

4 Um das Gewicht lebender Schweine zu ermitteln mißt
man mit einer Schnur vom Kopfwirbel genau zwiſchen den Ohren
bis zum Ende des Rückens wo der Schwanz anfängt und notirt ſich
die Zahl der Zolle Hierauf wird der Umfang des Schweines un
mittelbar hinter den Vorderbeinen aber ſenkrecht vom Rücken ab
wärts gemeſſen und die beiden Zahlen multiplizirt Die erhaltene
Zahl wird nun dividirt und zwar mit 11 wenn das Schwein gut
gemäſtet iſt mit 12 wenn die Maſt nur mittelmäßig bezeichnet werden
kann mit 13 wenn die Maſt nur als halb und unvollkommen aus
geführt wurde Die gefundene Zahl bedeutet daun das Fleiſchgewicht

I Zur Kälberzucht Eine Verkehrtheit welche in vielen Gegen
den bei der Aufzucht der Kälber immer nr immer noch vorkommt beſteht darin
die erſte Milch welche ſich in Enter der Kuh die ſoeben geboren
angeſammelt hat wegzuſchütten Die erſte Milch welche ſich durch
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